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Schneetreiben war eine ſaure Arbeit Das Meer lag ganz
nahe und wir wußten in welch großer Gefahr ſich ein
Mann ohne Steigeiſen in dem ablandigen Wind befand
Wir ſeilten deshalb zwei Leute aneinander und ließen ſie
den oberr Teil des Booksha ens ſorgfältig durchſuchen der
eine tries ſeinen Pickel in das Eis und hatte damit feſten
Halt währe ad ſich der andere am Seil bis zum Meeresrand
hin arbeitete Inzwiſchen war Hodgeman ohne jede Hilfe

li u s Verlag Dietrich Reimer Ernſt Vohſen Berlin
Die Fauſtausgabe des Verlags Dietrich Reimer iſt ein

Prachtwerk das eine Zierde jeder Bibliothek darſtellt Es
ſollte eine Selbſtverſtändlichkeit für jedes deutſche Haus ſein
daß man im Schrank Goethes Fauſt findet Wer es ſich
leiſten kann wird ſich nicht mit einem Reeclambändchen be
gnügen Wer ein Uebriges tun will wer auf gute Buch
ausſtattung Gewicht legt dem kann die vorliegende neue
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Roman von
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aus den Augen verloren ſie hofften fedoch ſich beim Jn Dee fortge etzte Abſchleifung der Schneefläche verurfachr
ſtrument weder zu treffen Madigan erreichte den Ve ihre Härrung und meißelt ſchließlich die als Schneefahnen
ſtimmungsort tauſchte die Aufzeichnungen des Regiſtrier bekannten Rücken aus Die e Schneefahnen werden gelegent
apparates gegen leere Karten aus wartete eine Weile und lich der Abentener auf un ern Schlittenreiſen noch oft er Skehrte dann zurück in der Erwartung ſe nen Gefährten wähnt werden weil ſie die Schwierigkeiten der Reiſe beträcht
in der Hütte vorzufinden Da die er nicht erſchien wurden lich vermehren

nach einigem Warten Abteilungen ausge andt die in ver H 7z 2 2 Richtungen nach dem Verſchwundenen ſuchen Literatur der 40 e Zeitung
Der Wind hatte eine Stärke von 130 Kilometer in der Ecoethes Fanſt Der Tragöv e erſter Teil Eingeletet von S mStunde das ümherfuchen und das laute Rufen in dem ſ Alfred Kuhn Mit den Zeichnungen des Peter Corne Art 282 Miltwoch ben 15 Dezember 1920
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chen der von Karl Spennemann gerauchten Zigaretten ſpornen
die leſe ſurrende Caslampe cin und entſchwebten in langen
giganti,chen wunderlih verſchlungenen St eſſen u d Bände u
zur Zimm rdecke Frau Auguſte empſand dieſe Raucher
zeugung heute ausnahmsweiſe s etwas durchaus Gemülliches

zur Hütte zurüdgekehrt Er hatte zwei unangenehme Stun Ausgabe warm empfohlen werden Jhre Ausſtattung 10 Fortſetzung Nachdruck verboten und Anh imelndes und bedauerle heimlich daß ſie nicht die
den damit verbracht ſich ron einer Landmarke zur andern großes Format elegante Altſchwabacher Lettern holzfreies Allerdings Me ne Mittel waren nicht ſo bedeutend Möglichkeit be az ein Glas Wein anl jeden zu können um
durchzuarbekien ſeine Kleidung hatte ſich mit Schnee gefüllt

Nur der Umſtand daß dec Wind andauernd aus der
ſelben Richtung kam ermöglichte das Einhalten einer be
ſtimmten Richtung und damdt eine erfolgreiche Tätigkeit im
Fre en Auf dieſe Weiſe arbeitete beiſpielsweiſe Webb ſich
bis zum Magnetographenhaus durch das 400 Meter ent
fernt war und das er mindeſtens einmal im Tag auffſuchte
er orientierte ſich ſtets nach dem Wind Man ſollte an
nehmen daß Tageslicht bei ſo dichtem Schneetreiben kaum
etwas za bedeuten hatte Tatſächlich machte ſich jedoch bei
Tag ziemlich viel reflektiertes Licht bemerkbar ſo daß ein
dunkler Gegenſtand in 2 Meter undeutlich ſichtbar wurde
Nachts war gar nichts zu erkennen Webb lief bei Nacht nach

ſtarkes Papier und ein ſolider Halblerneneinba iſt über
jeden Zweifel erhaben Die beigegebenen Corneliusſchen
Bilder haben mehr hiſtoriſche Bedeutung als künſtleriſche
Sie ſind kurz nach der erſten Veröffentlichung des erſten
Teils der Tragödie erſchienen Goethe hat vor ihrer Ver
öffentlichung eifrig mit dem ihn verehrenden Cornelius
korreſpondiert Hat ihn die deut chromantiſche Art anfangs
auch nicht befriedigt ſo vollzog ſich doch allmählich in ihm
eine Wandlung und er ſpricht in Tönen warmen Lobes
über dieſe Bilder Cornelins hat ſie ihm ſchließlich gewidmet
Wenn Alfred Kuhn in ſeiner ſonſt trefflichen und ſehr be
merkenswerten Einleitung meint daß ihr glühender Aus
drucksteil der mit aller naturaliſtiſchen Konvention des

Aber die Hyvoth kin ſind einr andſre Nun und ich denke
wenn ich etwas Glück hale an Fleiß ſoll s nicht ſehlen dann
wird es ſchon gehen Hier in Be lin ge ällt es mir nicht mehr
Und ich wol te gern was Elgenes haben

Ein durchaus lob nzwertes Verha ten das auch natür
lich meinen Bei all findet Leider krankt unſere Zeit am
Gegenteil Strebſankeit it rar geworden Verd enen möchten
alle ſoviel wie möglich Aber an der Arbeit vorb idrücken
Männer von Ihrem Sch age ſind mein Fall

Karl Spennenann glaubte einen günſtigen punkt ge
kommen um auf ſein gleich beim Beginn der Unterhaltung
vorgetragenes Anli gen nunmehr eine Antwort zu erbitten

dem bedeutungsvolien und ereignisr ichen Abend zu der ihm
gebührenden Krönung zu verhelſen

Als ſie beim Zubeltgchen dieſes Mankos in beklagender
Weiſe Erwähnung tat meinte Ferdinand Spohnmeyer es
hätte auch ſchon ohne Wein ein Heideng ld geko et denn dieſe
Bra karto f ln mit Rührei wären infolge ihrer Meigen doch
wahrſcheinlich nicht unter 25 Mark geweſen Und das ſei
für eine Verlobungsfe er weiz Gott übergenug t welcher
Bemerkung er das Beinkle d abſtreiſte

Schon im Bett legend richtele er ſich noch cinmal in die
Höhe und fagte Uebrigens habe ich in melnem Schreibtiſch
noch drei aſchen Wein liegen Schon von vor den Kricget Rokoko gebrochen habe ſie mit der expreſſioniſtiſchen Kunſt 1c n e e de mere 27 r on des mar er h Aw Als er es getan hatte ſagte Ferdinand Spoh nneyer Narürlich hätte ich den doch nicht rausgerückt Sprach s

katerne am Eingang der Verauda gewahr wurde zu weit Der Geiſt ver Bilder mag durchaus der des ſehr jovial Jch habe durchaus nichts dagegen lieber Spenne und vergrub ſein Haupt in den Kiſſen
Ich habe ſtets die größte Bewunderung für den nie ver tieſempfindenden und nach innen blickenden Künſtlers ſein mann Lllerdings weiß ich nicht wie meine Frau darükterf Und Frau Auguſte dachte in Empörung und Gram unter

ſagenden Eifer empfunden mit dem die wiſſenſchaftlichen des Expreſſioniſten der Stil aber entfernt ſich nicht weit denkt Aber die würde ich ſchon bearbeiten wenn es nöt g einem tiefen ſchweren Seufzer O Gott dieſer Mannl
Beobachter ihre Pflichten erfüllten
Um die ungeheuren Mengen Treibſchnee zu meſſen
machten wir uns daran einen Meßapparat zu bauen der
ungefähr die Schneemenge beſtimmen ſollte die während
eines Jahres an der Hütte vorbeitrieb Hannam lieferte
einen ſehr zufriedenſtellenden Apparat Er beſtand aus
einer großen für Treibſchnee undurchläſſigen Kiſte die an
der dem Wind zugekehrten Seite mit einem langen Metall
trichter ver ſehen war Durch die Trichtermündung deren
Durchmeſſer 2 Zentimeter betrug drang die mit Treib
ſchneebeadene Luft in die geräumige Kiſte ein dabei wurde
die Seſchwindigkeit verringert infolgedeſſen fiel der Schnee
zu Boden während die Luft rückwärts durch eine Klappe
entwich Der Schnee wurde in regelmäßigen Abſtänden

durch einen verſchraubten Deckel entnommen und geſchmol
die Menge des Schmelzwaſſers wurde gemeſſen und

wicht berechnet edichtem Schneetreiben ſtaute ſich der Schnee auch am
Geſicht unter der Abzugsröhre des Helmes der ein Be
ſtandteil unſerer aus Burberryſtoff beſtehenden winddichten
Kleidung war und wurde durch die warme Haut und den
Atem zu Eis Die Eisſchicht fror feſt an den Helmrand und
an SEeſicht und Bart an Dieſe Schneemaske wurde ſo
dicht daß wir dauernd die Augen freiwiſchen mußten
Es war nicht leicht im nd das Ci futteral zu entfernen
vell dies nur lang am mit bloßen Fengern geſchehen konnte

Wer in dieſem Punkt bereits Erfahrung hatte ſorgte in
der Hütte dafür daß das Eis zuerſt an dem Helmrand

wurde War dies nicht der Fall und wurde der
Helm zu haſtig abgenommen ſo folgten die Barthaare eben
falls War der Helm erſt vom Kopf entfernt ſo
wurden die Eiszapfen die am Bart hingen und die Augen

wimpern überzogen nach und nach mit den Fingern auf
getaut und weggenommen

Die Schleifwirkung die durch den Stoß der Schneeteil
chen hervorgerufen wurde war überraſchend Eisſäulen wur
den in wenigen Tagen durchgeſchnitten Seile ausgefaſert
Solz abgerieden und Metalle geglättet Wir hingen roſtige
Hundeketten hinans nach einigen Tagen zeigten ſie einen
deutlichen Slanz Von einer Bretterkiſte die im Wind
kand verſchwanden alle aufgemalten Warenzeichen und
14 Tage darauf war ſie wunderhübſch gezeichnet die feſten
n Maſern hatten nur leicht gelitten während die

vweichen markrelcheren Schichten bis zu einer Tieſe
r enneſchliffen waren
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von dem des Naturalismus der Zeit der Entſtehung Das
ändert indes nichts an dem Wert dieſer gediegenen Ausgabe

M FHermann Söns und die Swaautze Von Swaantje
Swantenius 5 Tauſend 104 Seiten Berlin Deutſche
Landbuchhandlung G m b H

Das Swaantzje Buch iſt eine Parallele zu dem bekannten
Lönsſchen Romane Das zweite Ge icht wie ſie eigenartiger
in der deutſchen Literatur nicht wieder vorkommen dürfte
Doppelt wertvoll weil es uns Hermann Löns verſtehen
lehrt und uns Swaantje ſelbſt menſchlich näher bringt
Swaantgje ſteht vor uns als eine hochbegabte feinſinnige und
wundervoll veranlagte Frauengeſtalt die mit dieſem Buch
zugleich Zeugnis von ihrer ſtarken künſtleriſchen Veran
lagung ablegt Nach dem ergreifenden Bekenntnis das dieſe
Darſtellung birgt lernt man erſt ganz verſtehen daß eine
Perſönlichkeit wie Hermann Löns geraume Zert völlig im
Banne dieſes Mädchens ſtand bis er ſich dann durch Schaf
fung des Liebesromans davon frei machte

Wilhelm Volz im Dämmer des Rimba Sumatras Ur
wald und Urmenſch Verlag Ferdinand Hirt Breslau

Wilhelm Volz wohl der beſte lebende Ken
ner Sumatras der auf langjährigen Forſchungsreiſen
die malaiiſche Jnſelwelt und vor allem Sumatra kreuz und
quer durchwandert hat läßt uns in dem ſtimmungsvollen
Büchlein den Urwald Südſumatras erleben Bilder einer
mehrmonatlichen Durchquerung Südſumatras ſehen wir vor
übergleiten Malaliſche Luſt atmen wir der Hauch des Ur
waldes umweht uns von der erſten bis zur letzten Seite
Von Palembang dem malaiiſchen Venedig führt die Boot
fahrt ins Jnnere wir lernen den jungfräulichen Urwald
kennen aber auch in ſeiner finſteren feindſeligen Gewalt
Kampf iſt die Loſung aber Herrſcher iſt der Urwald der
als elementare Naturgewalt Tier und Menſchen in ſeinem
unentrinnbaren Bann hält So fühlen wir aus den Schilde
rungen des bekannten Breslauer Geographen den ganzen
Stimmungeégehalt des ſchwülen Urwaldes Es iſt moderne

rade die wir nicht lernen ſondern fühlen und er
eben

Wa ſerv gelleben Von Profeſſor Dr A Voigt 109
Seiken Ver ag von Quelle Meyer in Leipzig 1920
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ſein ſollte
IJch freue mich fehr und danke Jhnen Herr Kanzleiſekre

tär Jch werde wiſſen mich Jhres Vertrauens würdig
zu erweiſen Was an mir liegt wird geſchehen um Jhre
Tochter glücklich zu machen Leider Er ſtockte und
blickte unſſcher zu Boden Nun ja das gehört eigentlich hier
nicht her aber Sie werden es mir nicht übel nehmen wenn
ich gleich davon ſpreche Friede ke ſch int keine rechte Luſt für
Liebenwalde zu haben ſe wäre wohl lieber im Berlin ge
blieben

So7 Na was die will danach geht es nicht Die hat
einfach zu parieren Und das möfte ich Jhnen gleich heute
ſagen Laſſen Sie ſſch Jhre Frau niht über den Kopf wach
ſen Aber nun erlauben Sie daß ich erſt meine Frau ruſe
Und Friederike na ürlich auch

Es gab des heinl ſchen Staunens und Verwunderns kein
Ende als Frau Augute er uhr daß der noch vor kurzen als
Srartakiſt und ſauberer Kunde Verdächtig e ber its als

Schwicgerſohn angenommen war Und da Frau Auguſte
narürlich dagegen nichts einzuwenden halte durfte gleich darauf
Friederike erſcheinen um in Gegenwart der Eltern den öſfent
lichen Verlobungskuß von Karl Spennemann entgegenzu
nehmen welcher feierlicher Handlung ſie ſich mit einem
ſchämigen Erröten unterzog

Daß Kark Spennemann an dieſem Abend als Eart blieb
bedarf aus Gründen der Selbſtverſtändlichkeit keine beſonderen
Erwähnung Weniger einleuchtend wird es anmuten daß
es Frau Augulle angeſichts traurigſter Leere in Sperſekammer
und Luftſpind möglich war ein vorläuf ges Verlobungs
mahl zu inſzeneren das zwar mehr gutgemeint als reich
haltig war aber im Hinblick auf die knappen Zeiten ſich
immerhin ſehen la ſen konnte da es aus Bratkarto feln mit
Rührei be and Und obwohl Ferdinand Spohnmeyer von
letzterem ungeniert zu behaupten wagte daß zu ſeiner Her
ſtellung ein faules Ei mi verwandt ſei was ihm den
von einem zornſprühenden Blick kegleileten empörten Einſpruch
ſeiner Gaktin eintrug tat Karl Spennemnann den Er
zeugniſſen ſchwiegermü terlicher Kochkunſt alle Ehre an und
erklärte Bra karto feln mit Rührei für ſein Leibgericht

Nachher vermählten ſich die dicken Rauchſchwaden aus
Ferdinand Spohmneyers langer P erfe mit den feinen Wölk

t

Die Frühlingsgöttin hlelt es für angebracht ſih nach
mehrtägigem Verwellen noch einmal zu empfehlen und der
Reichshauvtſtadt den ſchönen Rücken zu kehren o f nbar well
ſie der Ueberzeugung lebte die Berliner hätten nun vorab
genug Sonne gehabt ſchließlich auch in der Annahme die
Bewohner Srree Athens ſein von Strelks Spartaliten
putſch n Ka to felknappheit Fettſorren und ähnlichen un
angenchmen Dingen ſo ſtark in T pruch genommen daß
ſie keine Zeit hätien ſich noch nebenbei an den Schönheiten
Freias zu ergötzen

Die Nach olger des treuloſen ſchönen Weirbes waren grobe
unfreundliche Gefellen die an rauhen Stürmen und kalten
Regengü,ſen Ge gllen fanden Man ſah ihrem Treben miß
mulig zu wünſchte ſie ins Pfefferland und ſehnte die Wieder
kehr der läch laden Frau mit dem Veilchenkranze im blonden
Haar und n Narziſſen im goldenen Gürtel herbet

Die ſchmählich geringen Rele des Hausbrandes mußten
heran um den Oefen noch einmal das Vergnügen des Warm
werdens zu verſcha fen und an ihren erhitzten Leibern er
neutes Ge allen zu finden Und wer in ihrer Nähe bleiben
durſte war zufrieden und ſchob Sparſergänge und Be
ſorgungen für beſſer geſtimmte Tage auf

Auch Spohnmcyers ha te ſich an dem Sonntage der dem
Tage an dem Friedertkes Zukunſt für Liebenwalde fetge
legt wurde geſolgt war den Luxus eines geheizten Zimmers
geleitet und ſahen ſich die feuchtklalte Welt von drinnen an
Spohnmeyers waren in dieſem Falle all rdings nur Friederike
und Kall Spennemann die in zärtlichem Beleinanderſe n am
Fenſter des Wohnzimmers ſaßen und leſe von der kommenden
Zeit redeten e gen lich alſo auch nichts ſahen Das Haupt
der Familie ha te ſich zu einer längeren Sieſta in das Schlaf
zimmer zurückgezogen und Frau Auguſte war in der Soſaecke
ſitzend mit dem Leſen eines am Vormittage von Cäcilie ein
getro fenen Briefes beſchäftigt der ihr lebhaſteſtes Jntereſſe
in Anſpruch nahm da es der erſte Br ef aus Dingslake war

Der Eintritt Alices ließ ſie auſſehen Sie trug Hut
und Mantel und hielt den Regenſcherm in den behandſchuhten
Rechlen

Nanu willſt du ausgehen Alice fragte Frau Spohn
meyer verwundert Bei dem Wetter



c Den Vden ganzen Nach nillag fang e W fce fchrr r Hf Fin der Stube zu hoden und die
f nfolgebefen zum Hechnut zum Eigenwkllen Und in threr
leichtteb gen ober lä lchen an Veußerlichteiten Gefallen ſin

Fremdes Schickſal
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Wenn einer heut auf der Straße ohnmächtig hinpinkt o
erfülle ich eine Menſchen icht wenn ch als zuſä Her Paſſant

rWände anzuſtarren das halte ich nicht aus Sie bekonte denden Art glaubte ſie eiwas Beſſeres zu ſe n als andere mich ſeiner annehme Keiner würde mich der unbefugken
das ich und warf einen anzüglichen Blick auf das Paar vor allem als ihre Schweſtern waren Aber trotzdem Frau Hans Bauer Einmiſchung in fremde Ang l genh len zehn an win gten
am Fenſter das ſich nach ihr umſah

Wir halten s aus nicht wahr Fritzel meinte Karl
Spennemann lachend und legte ſeinen Arm um Friederik ns
Schulter

Wer einmal nach Liebenwalde gehen will der muß ſich
allerdings im Slubenhockn üben, ſag e Alice mit ſpöttiſcher
Schärfe um dann zur Mutter gewandt fortzufahren Jch
wollte dir nur ſagen daß ich vor zehn kaum wiederkommen
werde Jch habe eine Verabr dung

Aber höch tens bis zehn Slce Du weißt Vater mag es
nicht Und ich werde es ihm vorläuſſg verheimlichen müſſen
daß du nicht zu Hauſe biſt um ihn nicht ärgerlich zu machen
Alſo hörſt du höchſtens bis zehn

Alice ha te die vielen Worte der mütterlichen Rede mit
einem ſtarken An lug von Gelangwe ltſein an ihrem Ohr
vorübergleiten laſſen Ja ja ſagte ſie nun warf noch
einen prüſcnden V in den ihr ſchräg gegenüber befindlichen
Eckſpicgel und verließ das Zimmer mit einem flüchtig ge
ſprochenen Abſchiedsgruß

Frau Auguſte wandte ſich wieder dem Leſen des Briefes
zu Aber ſie war plötzlich nicht mehr ſo recht bei der Sache
Jmmer wieder ſorargen ihle Gedanken ab und wandten ſich
von den Mi teilungen Cäcities üler ihre Erlebniſſe und die
Dinge an ihrem neuen Au enthaltsorte Alice zu Schon ſeit
Tagen geſiel ihr das Weſen die Art und Weiſe des Mädels
nicht Meiſtens zerſtreut ſahrig häufiger von einer Unraſt
erfüllt die ſie von einem Zimmer in das anbere trieb Dazu
reizbkar au braufend Und dann wieder kamen Stunden
die ſie weich und hingebend um Verzeihung beltelnd ſah
oder ſie gedankenrerſunken in einem ſtillen Winkel fanden
Ohne Zweiſel würde von Dingen bewegt die ihr Jnnen

leben ſtark beeinſlußfen Aber als Frau Auguſte vor ein
paar Tagen verſucht hatte ſich durch vorſſchtige Fragen einen
Einbl ck in die ſeeliſchen Vorgänge zu verſcha fen war ſie

kurz und ſchroff abgewieſen worden z
Frau Spohnmeyer ſaltete den Bri fbogen gdanknvoll zu

jammen und ſeuzte Große Kinder große Sorgen flog
es ihr durch den Sinn Mit Friederike durſte ſie zufrieden ſein
Sie ſchien ſich mit Liebenwalde ausgeſöhnt zu haben denn
ſie machte einen durchaus glücklichen Eindruck Nun kamen
freilich die Kusſattungsſorgen die unler den heutigen Ver
hältniſſen nicht klein ſein würden Aber man fand ſich
wohl ſchließlich mit ihnen zurecht Auch das was Cäcilie
betraf ließ keine trüben Gedanken aufkommen Dieſe Mamſell
Thäns von der ſie in ihrem Brieſe ſo viel erzählte bewies
ihr ja rein mülterliches Wohlwollen Und die niht minder
zahlreichen Bemerkungen über den nekten liebenswürdigen
Inſpektor ließen auf ein beide ſ i iges Intereſſe ſchli en
nicht zur Ruhe kommenden Unw llens der ſtets neue Nahrung
ſand wenn ſie ſch vorſtellte mit welchem eigenwilligen Trotz
ſie gegangen Sie war davon ülezeugt daß dies Volmers
lingener Abenteuer kein gutes Ende nehmen würde Und
dann war Kläre eines ſchönen Tages wieder da Schließlich
ſtellte ſie die Poſtbehörde von neuem an Ebenſogut war es
aber auch möglich daß ſie es nicht tat Dann würde ſie
längere Zeit erwerbslos ſein bis ſie eine Möglichk it fand
anderweilig unterzukommen Denn an eine Heirat war wohl
für ſie überhaupt nicht zu denken Sie ſtieß ja mit ihrer ſtllen
jpröden Art alle Männer ab

Und endlich Allce Frau Spohnmeyer wandte ihren
Blick unwlllkürlich der Tür zu als müſſe ſie das ſchöne Mäd
hen dort noch finden Ja Alſce war ohne Frage die ſchönſte
hrer vier Töchter Und es ging ein ſo vornehmer Zug
von ihr aus der an die große Dame von Welt erinnerte Wie
oft hatte Frau Auguſte nicht ſchon im Hauſe gehört Nem
Jhre Alice Frau Spohnmeyer Wie ne Gräſin wenn
ſie ſo die Treppen runkergeht Alles Schick und Grazie
Nee wirklich Frau Spohnmeyer wie ne Gräfin Stolz
können Sie auf Jhre Alſce ſein

Sie war es auch Mehr als gut tat Häufiger ging
r etwas durch was bei den anderen gerügt wurde Sie
fand ſich von der Mutter vielfach bevorzugt und naeigte

Auguſte ſich nicht verhehlte daß im Weſen Alie s manches
hätte beſſer ſein können galt ſie ihr doch mehr als die anderen
Und darum war das Maß ihrer Sorge über die nun ſchon
ſeit Tagen ſo merkwürdig Veränderte auch am mellen gefüllt
Wenn ſie nur erſt wieder glücklich daheim J I möchtel
Der Sinnenden war es ſo e gentünlich unruhg ums Herz

Die Nachmittags und Abendſtunden verrannen wie im
Fluge Gegen zehn ging Karl Spennemnann an Friederike
naürlich eine treue Begleiterin lis vor die Haustür Andend
Man halte ſich zu ſtark unter Beobachtung gewußt und nur
ſelten einmal zu einem verſtohlen getauſch en Kuſſe Ge
legenheit gehabt Auf den Trerp n und im Hausflur würde
ſie niemand beobachten Und da war es überall eher dunkel
als hell Die eine noch dazu auf ſparſamſ en Essverbrauch
eingeſtellte Flamme im Trepenhauſe gab nur ſpärl ches Licht

Kein Wunder daß Friederike mit ihrer Rackk hr verzog
Ferdinand Spohnmeyer gähnte trotz ſenes langen Nach

mittagsſchlafes ziemlich anhaltend zog die Uhr und knurrie
etwas von Unverantwortlichkeit, blieb aber in der Haupt
ſache noch gemütlich

Als dann aber eine volle Vertelſtunde verging ohne
Friederike wiedergebracht zu haben und auch Alcce immer
noch fern blieb fiel ſein Stimmungsbarometer raſend und ver
kündete Sturm

Jſt das eine Art fragte er ſe ne Gattin mit Zrafenden
Blicken muſternd als ſei ſie ſelbſt über die Zert geblieben

Nun ſch inen beide nicht wiederzukommen Tas ſyottet allem
Dageweſenen Aber es iſt kein Wunder heutzu age Nirgends

mehr Pünktlichkeit Jeder treibt es wie es ihm paßt Die
Welt ſieht aus wie ein Baukaſen in den alles durcheinander
liegt Er ſprang auf und durchmaß das Zimmer mit weit

ausholenden Schrilten tFrau Auguſte die über Al ces Fernbleib n ſelbſt empört
war verſuchte mit dem Hinweiſe auf Verſ älungen de überall
einmal vorkämen den Erregten zu beruh gen ſand aber
ſtrikte Ablehnung

Nakürlich haſt du Entſchuldigungen Unerhört dergleichen
noch entſchuldigen zu wollen Ein anſtändiges Mädchen bleibt
allein nicht bis Mitlernacht weg Und Fri derite könnte
auch ſchon wieder oben ſein

Aber Ferdinand es iſt ja knapp 111 Wie kannſt
du von Mitternacht ſprechen Und Fritzi

Coanz gleich Für mich iſt 11 eben Milternacht
Die Bekanntgabe dieſer arithmetiſchen Unnög i keit ſchloß

Frau Auguſte den Mund Sie wartete in ſchweigender
Ungeduld und ho fle daß die Wiederkihr der Ausbleidenden
dem äußerſt unerquidlichen Zuſtande ſchleunigſt ein Ende be
reiten würde

Friederike erſchien auch in der nächſten Minute Das
Haar etwas wirr und mit heißen Lippen SGlknälich erregt
ein wenig verlegen aber ſich keines Vergehens bewußt Sie
verſtand daher auch nicht daß der Vater ſie mit einem
en Vorwurf empfing und von modernen Ungehörigkeiten
prach

Als die Flut ſeiner Rede endlich verebbt war glaubte
ſie am klügſten zu tun ſich zu entfernen Sie wünſchte
nicht unerheblich verletzt ſprechend gute Nacht und verließ
das Zimmer

Jch gehe auch ſchlafen, erklärte der Kanzleiſekretär
mindeſtens zum fünf ehnten Male ſeine Uhr ziehend Denn
ich habe keine Luſt mir um unpünkllicher Töch er willen die
die ganze Nacht um die Ohren zu ſchlagen Warte du
meinetwegen bis morgen früh auf die Heimkehr der llederlichen
Prinzeſſin Gute Nachtl

Frau Auguſtes Ungeduld wich allmählich pein gender Sorge
und wurde ſchüeßlich zu einer heißen Angſt als die ZJeiger des
Regulators der Vollendung der zwölſten Stunde zukrochen
und Alice immer noch nicht heimgekommen war Unmöglich
ging das mit rechten Dingen zu Da mußte irgend etwas
Außergewöhnliches paſſiert ſein

Fortſetzung folgt

recht

Nachdruck verboten

Jch bin über dem Oeffnen des Briefſtapels den jeder
Morgen auf meinen Tiſch weht Da ein Bri f von einer
Redak ion da einer von meinen Dresdener Freund da wieder
einer von einer Redaktion da eine Druckſache von ciner
AluminiumKochlö fel Fabrik und da

Lieber Heinrich
Seit 6 Wochen haſt Du mir keine Ze le mehr ge

ſchrieben Jch vergehe faſt vor Unruhe und welß micht
was daraus noch werden ſoll Wenn ich auch in dieſer

Woche nichts von Dir erhalte geſchieht irgendetwas
Entweder reiſe ich Hals über Kopf von hier ab und
komme zu Dir Oder ich ſchreibe Jda Jawohl
ich ſchreibe Jda Jch bin jetzt in ci er Stimmung in
der ich zu allem fäh g bin Vielleicht ſogar dazu mir
eine Kugel durch den Kopf zu ſchießen Denn ich habe
die furchthlare Ahnung daß Ottv doch recht hatte Alſo
bitte bitte bitte lieber inrich Schreide mir noch
dieſe Woche Jch muß nun wiſſen woran ich bin

Deine Käthe

Jch ſchließe für einen Augenblick die Augen Lieber
Heinrich Jda Olfto Käthe Nein nein Hier
ſtimmt etwas nicht Was ſteht denn eigentlich auf dem
Kuvert Herrn H Brauer Körnerſtraße Alſo eine Ver
wechſlung Dieſer Brief iſt garnicht an mich gerichtet Jch
hatte ihn verſehen Ich geö fnet und werde in Zukunft nicht
ſo ſchnllſertig jeden auf me nem Tiſch liegenden Brief unbe
ſehen ö fnen dürfen Und wer iſt denn der Abſ noer Käthe
Tiefenbach Hamburg Seeſtraße 103 Jch überfliege noch
einmal die Zeilen Was werden ſie mileinander haben dieſer
Heinrich und dieſe Käthe Und wer wird Otto wer Jda
ſein Jch verſuche zu konſtrukeren Vi lleſcht hat Otto

Otto ſcheint eine dülere Be ürchturg Käthe
gegenüber ausgeſorochen zu haben Jawohl ich ſchrelbe
Jda Das iingt wie eine Drohung Käthe ſcheint von
Heinrich eiwas zu wi,ſen was Jda von ihm niht wiſſen darf
In welchem Verhältnis werden Käſhe und Jda zu elnander
ſtehen Ob ſie ſch duzen Wo Jda wohnen mag Wahr
ſcheinlich hier Wenn ſie in Hamburg wohn e brauchte Käthe
ihr nicht zu ſchrriben Und wie nun Otto zu Jda ſtehen wird
Darüber geht nichts aus den Brieſe hervor Es geht über
haupt letzten Endes nichts aus dem Brie je hervor Weißz ich
denn ob Käthe nicht vielleicht nur eine Querulantin iſt die
das Kugel in den Kopf ſchießen täglich ſechsmal
im Munde ſührt irgendein Frauenzimmer das nicht ernſt zu
nehmen iſt Aber nakürlich dieſe Worte können auch mit
Blut geſchrieben ſein Können der Extrakt einer ſürchterlichen
Verzwei lung ſein Was gehls mich ſchl ezlich an Jch werde
dem Brieſträger den Brief zurückgeben und bedaucrn daß ich
ihn verſehentlch ö fnele Das könnte ich Und die Sache
wäre für mich dann erledigt So erledigt wie ſie es wäre
wenn der Brief ſich nie in meine Finger gedrängt hätte Aber
nun da er es doch getan hat geht es da an einſach beiſeite
zu ſtchen Ob ich jenen Brauer einmal au fuche Oder ob
ich jener Kälhe ſchreibe Ein n Troſtbrief ſie ſolle nicht ver
zweiſeln Das Leben ſel zu reich als daß es ſich lohnte es
einer Enttäuſchung wegen wegzuwerſen Ol Jch glaube
ſchon daß ich beiden ein gut Sprüchlein auf den Weg geben
könnte ſie lehren könnke ihr Geſchick von einer höheren Warte
aus zu betrachten als ſie es tun

Und wenn ich es täte was wohl die Folge wäre Ach
Herr Brauer würde mich wahrſcheinlich mit ſtrengen Blick
meſſen entrüſtet fragen was mich das alles angehe und mir
dann die Tür weiſen Und jene Käthe ſie würde mir
entweder garnicht antworten oder über meine Zudringlichk it
empört ſein Beide würden ſie mir dem Fremden gegen
über den Korrekten ſpielen Jhre Seelen ſind durchwühlt
Möglicherweiſe wenigſtens Aber ſie einpſänden es abge
ſchmackt mir dieſes Durchwühltwerden zu geſehen Die beiden
ſind uneinig Aber darin würden ſie eintz ſein daß das Ge
heimnis ihrer Uneinigkeit den poſta i ſchen Geſetzen unterliegt

der Kranke Wenn ich aber zu äll g von einer anderen O n
macht er ahre und helfen zu lönnen aube ſo o

Nein nein ich kümmnere mich nicht um eſen Heinrich
und jene Käſhe Jch werde korrekt ſcin wie ſie korrekt ſein
würden Jch werde dem Poſtboten h ine achmittag den
Brief zurückgeben

Mein Enkſchluß iſt geſaßt Schon iſt der Vricf bei Seite
gelegt Schon bin ich in die Leküre der Koch fel Pröpa

ganda verſunken 3Draußen tobt die Welt Lebt n H inrcch und eine Käthe
und ein Olto und eine Jda Viel echt löſcht tie Käthe bald
ihr Leben aus Vielleicht wird die Stele der Jda morgen
von einer Errupt on heir geſucht Draußen tobt die Welt

Ueber dieſer Welt ſteht die der poſallſchen Eeſede der
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Im ſturmreichſten Land der
Welt

Wir freuen uns unſern Leſern eine Prode
aus dem ſoeben bei Brockhaus in Leipzig
in 2 Bänden erſcheinenden Werk Leben und
Tod am Südpol von Douglae Maw
ſon bieten zu können Jn den zwel mit präch
tigen bunten und einfarbizen Ab Hungen und
Karten friedensmäßig reich ausgeſtatteten Bän
den enthält das Werk die auf ehenerregende Ger
ſchichte der letzten Südpolarerpedition und ent
rollt Bilder erſchütternder Tragik Abenteuer
alter Art beg eiten die Schilderung der äußerſt
erſolgreichen Tätigkeit der Expedition anf dem
von fürchterlichen Schneeſtürmen durchtobten
ſechſten Erdteil rings um den Südpol Reben
den dunklen Schatten des Todes ſtehen lichte
Bilder der Lebensfreude und des Humors der
die Schar kühner Männer in den ſchwierigſten
Lebenslagen nicht verlaſſen hat Das in Wort
und Bild außergewöhnliche Werk kommt für
ein Weihnachtsgechenk in erſter Dnie in Ve
tracht r

Bei der Hütte hatte ſich ein kleiner Verein gedildet der
die Außenveranda als Zuſfammenkunftsort benützte Hier
wurden die allerletzten Neuigkeiten ausgetauſcht und über das
Wetter immer wieder in wenig ſchmeichelnden Ausdrücken
geſprochen Zu den Mitgliedern zählte Whetter der den
Waſſervorrat gus der unerſchöpflichen Quelle des Glet

18 Mann bräuchten viel Waſſer zuſchers ergänzte
Kochen und Wäſche waſchen zu photographiſchen und andern
Zwecken Cloſe ſchaffte Briketts herein ſchauſelde den
Schnee tonnenweiſe von der Veranda und mache ſich über
all nützlich Murphy war der vielgewandte Lagerverwal
ter Wie unſere Vorratskiſten im Freien wurden auch die
Gegenſtände in der Peranda von Schneema ſen überſchwemmt
Murphy hielt ohne jede Hilfe die Veranda in Ordnung
ergänzte die Vorräte und ſorgte für die Küchc Rinnis und
Mertz vervollſtändigten den Verandaklub dem ſich immer
fort Mitglieder aus dem Jnnern der Hütte zugeſellten

Die meteorologiſchen Jnſtrumente mußten unter dieſem
Klima leiden obwohl ſie gut behandelt wurden und gut
untergebracht waren Waren die Regiſtrierblätter der Jn
ſtrumente glücklich ausgetauſcht ſo verpackte der Meteorologe
ſie jn eine Ledertaſche und ſchnallte dieſe auf feinem Rücken
ſeſt um fie unterwegs zur Hürte nicht zu verkieren Dort
wurde die Taſche ſofort geöffnet und geleertz die Papiere
mußten dann aus einem kleinen Schneehaufen herausgeſucht
werden

Wir können von Glück ſagen daß ſich keiner bei dem
dichten Schneetreiben verirrte das ihm die Ausſicht
die Hütte ganz raubte Hodgeman verurſachte uns ein
große Sorge Unter anderm hatte er Madigan alle Außen
arbeiten abgenommen wenn für dieſen als Hauptmeteoro
logen am Tage nach ſeiner Nachtwache ein Tagesdienſt an
der Reihe war Es war zeitig im Herbſt als Hodgeman
und Madigan ſich eines Tages zum Anemometer b
Sie waren kaum aus der Hütte getreten als fie einander
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